Tagesbuch


Den Vierte Februar


Neunzehhundertachtundneunzig





Hallo, Welt, guten morgen.  Es geht sich mir heute morgen um zubewundern, wie ich gelegentlich ins Kneipe, ohne zu trinken gehe?  Ich komme nach Hause nach Rauch gerochend, und fühle mich am nächsten Tag wie ich Schlamm im Kopf habe.  Ich weiss nicht, Wo kann man, wo man nicht rauchen darf, um seine Zeit, ausser in den Wald bei elf Uhr abends?  Ein Spielsalon?  Doch, sie kosten zu viel.  Ahh, was heisst geziemt?  Und warum fange ich nicht mit meinem Referat an?  Ich bin daher auch Heicheleier, weil ich mit einem Fräulein im Kneipe, über ihre kommenden Urkunde, gleichzeitig ihr falchen Rat gegeben, dass sie früher mit ihr nachdenken schreiben beginnen soll.  Ich muss auch, ein Hundert Seiten?...Wie viel sich die wenn mann einen Doppelraum dazwischen liesse?  Wie viele Worte?  ICH muss denn eine Theme wählen...die Sprache?  Der Kreis als Zeichen der Welt, der Weltall, und Einigkeit.  Der Himmel ist ja klar!!  Bitte bis heute Nacht stehenbleiben.  Ich habe denn in der Atat nicht so viele als ich will, und brauche, seit ich hie bin, besindere in November, begann ich ablassen, ich muss denn an wan ich kenne, nur, ich weiss dass ich besser schreiben kann, jedoch, warum nicht wie ich vorher hatte?  Ich weiss nicht.  Hätte ich nicht wieder den Gesinnungen?  Ich weiss nicht.  Nur arbeiten...studieren...reiten, klettern...das sind alles gestatten.  Nicht weiterhin.  Ichlangweile mich selbst, mit diesem Quatsch...was muss ich denn verrichten, um noch besser zu können?  Ich bin in Europa, findest du was darüber.  Nicht zwar?  Ich wiess nicht. 





Der Münster unseren Lieben Frau in der Nacht auf dem Platz, ist ein Wunder zu betrahcten.  Ihr Turm bricht sich fast vierzig Meter hinhoch, als eine Spitze der Menschheit, sei nach Gott und bessere Verständnis hinfasst.  Die Beleuchtung derer Strahlungen schneiden sich wie streng herangezogendes Laserlicht, durch die niedrigen hängenden Wölken.  Der Sandstein ist wunderschön auch, die unterschiedlichen Farben und Texturen des Steines zeigen die entsprechenden Hauttypen der Weltmensch.  Die Orgelspieleren, sie in der Nacht, während niemand in der Nähe wäre, ihre schwere Partitur üben...sollen sich ja an die Angelegenheiten darin, das schöne Innen ganz allein erleben, geniessen, auch eine Ehre hinzu behalten.   Dann das Geheimnis selbst innen behalten, dass sie so ein Gefühl haben können.  





Werde ich aufgeben?  Nein...Ich höre diese Lieder im Radio, sie an Supermenschheit singen, will man diesen Kraft?  Nein, oder Ja.  Wir könnten dies, und das, so denn....geht sich jedem Mann dann fair?  Nicht.  Die Bücher unlängst, sie ich herauslese, gefallen mir wunderbar, besondere dass ich Star-Trek kann.  Ich muss lesen...bis Abend.  Michael.  


